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(54) VERSCHLUSSANORDNUNG FÜR BAUTEILE

(57) Die Erfindung betrifft Verschlussanordnung für
eine Öffnung (10), insbesondere eines Schrankmöbel,
einer Duschkabine, eines Gebäude und dergleichen, mit
wenigstens einem Verschlusselement (2), insbesondere
Jalousie, Rollladen und dergleichen, welches im Bereich
der Öffnung (10) von einer geschlossenen Position (GP)
in eine offene Position (OP) und zurück bewegbar ange-
ordnet ist, das parallel zueinander angeordnete Lamellen
(20) aufweist, wobei wenigstens eine Lamelle (20) we-
nigstens eine Hohlkammer und an wenigstens einem
freien Enden wenigstens eine Gleitanordnung aufweist,
mit wenigstens einer an der Öffnung (10) des Bauteils
(1) angeordneten Führungsvorrichtung (3, 3’), dadurch
gekennzeichnet, dass die Gleitanordnung wenigstens
ein Gleitelement sowie eine Haltevorrichtung aufweist,
dass die Haltevorrichtung wenigstens einen Aufnahme-
raum, in dem wenigstens eine Fixiervorrichtung anorden-
bar ist, aufweist und dass die Fixiervorrichtung wenigs-
tens ein Fixierelement aufweist. Die Erfindung betrifft
weiterhin ein Schrankmöbel, eine Duschkabine, ein Ge-
bäude und dergleichen mit wenigstens einer Verschluss-
anordnung gemäß den vorherigen Ausführungen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlussanord-
nung für eine Öffnung, insbesondere eines Schrankmö-
bels, einer Duschkabine, eines Gebäudes und derglei-
chen, mit wenigstens einem Verschlusselement, insbe-
sondere Jalousie, Rollladen und dergleichen, welches
im Bereich der Öffnung von einer geschlossenen Positi-
on (GP) in eine offene Position (OP) und zurück beweg-
bar angeordnet ist, das parallel zueinander angeordnete
Lamellen aufweist, wobei wenigstens eine Lamelle we-
nigstens eine Hohlkammer und an wenigstens einem
freien Ende wenigstens eine Gleitanordnung aufweist,
mit wenigstens einer an der Öffnung des Bauteils ange-
ordneten Führungsvorrichtung.
[0002] Derartige Verschlussanordnungen für Öffnun-
gen sind im Stand der Technik beschrieben. So be-
schreibt beispielsweise die DE 2 936 245 A1 eine Ver-
schlussanordnung für eine Öffnung, insbesondere eines
Schrankmöbels, mit wenigstens einem Verschlussele-
ment, wobei das Verschlusselement jeweils aus einer
Vielzahl von Glasstreifen besteht, die faltbar, d.h. gelen-
kig, miteinander verbunden sind, die eine als Verschie-
beführung der Glastüren dienende Schiene auf zumin-
dest dem Boden des Schrankmöbels angeordnet und
vom vorderen Teil zu den Seitenwänden des Schrank-
körbers erstreckt ist und das die Glasstreifen ein auf ihren
rückwärtigen Oberflächen geklebtes flexibles Band mit-
einander verbunden sind. Das Verschlusselement ist
weiterhin so ausgebildet, dass an beiden freien Enden
der Lamellen jeweils Gleitanordnungen angebracht sind,
die über beispielsweise Rollen und / oder zylindrische
Zapfen in den Führungsschienen von einer geschlossen
Position in eine offene Position und zurück bewegbar
angeordnet sind.
[0003] Nachteilig bei dieser Verschlussanordnung ist
der hohe Material- und insbesondere Montageaufwand
in der Erstellung insbesondere des Verschlusselemen-
tes.
[0004] Weiterhin nachteilig bei der Verschlussanord-
nung aus dem Stand der Technik ist, dass das Verschlus-
selement so aufgebaut ist, dass sie nur an ihrer Außen-
seite einen optisch ansprechenden Gesamteindruck auf-
weist.
[0005] Die Verschlussanordnung aus dem Stand der
Technik weist weiterhin noch den Nachteil auf, dass das
Verschlusselement in den Führungsvorrichtungen nur
sehr schwer, d.h. mit einem erhöhten Kraftaufwand von
einer geschlossenen Position in eine offene Position und
zurück bewegbar ist.
Nachteilig bei diesen Verschlussanordnungen ist einer-
seits deren kostenintensive und aufwendige Herstellung
bzw. Konfektion sowie andererseits deren nicht optima-
ler optischer Eindruck bei bestimmungsgemäßer Ver-
wendung, insbesondere bei Schrankmöbeln, Duschka-
binen, Gebäuden und dergleichen.
[0006] Ein weiterer Nachteil bei den Verschlussanord-
nungen im Stand der Technik besteht darin, dass diese

beistimmungsgemäßer Verwendung insbesondere bei
großen Schrankmöbeln, Duschkabinen, Gebäuden und
dergleichen das Verschlusselement ein hohes Gewicht
aufweist, welches insbesondere durch die an den freien
Enden der Lamellen angeordneten Gleitanordnungen
und der am Bauteil angeordneten Führungsvorrichtung
zum einen bewegt werden müssen, zum anderen auch
statisch ausreichend dimensioniert sein müssen. Dies
setzt bei den Verschlussanordnungen für Bauteile aus
dem Stand der Technik weitere zusätzliche sicherheits-
relevante Bauteile sowie zusätzliche aufwendige Monta-
ge- und Konfektionsarbeiten nach sich, sodass diese
Verschlussanordnungen für Bauteile sehr preisintensiv
sind.
[0007] Weiterhin nachteilig ist es gerade bei diesen
Verschlussanordnungen für Bauteile, dass die zusätzli-
chen sicherheitsrelevanten Teile dann auch im Sichtbe-
reich erkennbar und so den optischen Gesamteindruck
dieser Verschlussanordnung negativ beeinflussen.
[0008] Hier setzt die Erfindung ein, die sich die Aufga-
be gestellt hat, eine Verschlussanordnung für eine Öff-
nung, insbesondere eines Schrankmöbels, einer Dusch-
kabine, eines Gebäudes und dergleichen aufzuzeigen,
die die Nachteile des bekannten Standes der Technik
überwindet, die wirtschaftlich und kostengünstig herstell-
bar ist, deren Montage bzw. Konfektion schnell, reversi-
bel und werkzeuglos möglich ist und die bei bestim-
mungsgemäßer Verwendung sowohl von der Außensei-
te als auch von der Innenseite einen optisch ansprechen-
den Gesamteindruck aufweist; sowie ein Schrankmöbel,
eine Duschkabine, ein Gebäude und dergleichen.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch die
Merkmale des Anspruches 1 sowie des Anspruches 14
gelöst.
[0010] Es konnte überraschend festgestellt werden,
dass eine Verschlussanordnung für eine Öffnung, insbe-
sondere eines Schrankmöbels, einer Duschkabine, ei-
nes Gebäudes und dergleichen, mit wenigstens einem
Verschlusselement, insbesondere Jalousie, Rollladen
und dergleichen, welches im Bereich einer Öffnung des
Bauteils von einer geschlossenen Position in eine offene
Position und zurück bewegbar angeordnet ist, das par-
allel zueinander angeordnete Lamellen aufweist, wobei
wenigstens eine Lamelle wenigstens eine Hohlkammer
und an wenigstens einem freien Ende wenigstens eine
Gleitanordnung aufweist, mit wenigstens einer an der
Öffnung des Bauteils angeordneten Führungsvorrich-
tung sich dadurch auszeichnet, dass die Gleitanordnung
wenigstens ein Gleitelement sowie eine Haltevorrichtung
aufweist, das die Haltevorrichtung wenigstens einen Auf-
nahmeraum, in dem wenigstens eine Fixiervorrichtung
anordenbar ist, aufweist und das die Fixiervorrichtung
wenigstens ein Fixierelement aufweist. Diese erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnung für Bauteile ist
überraschenderweise so ausgebildet, dass die Gleitan-
ordnung über die Haltevorrichtung sowie die Fixiervor-
richtung insbesondere werkzeuglos in der Hohlkammer
einer Lamelle anordenbar sowie fixierbar ist, sodass an
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den Außenseiten der Lamelle des Verschlusselements
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung keinerlei
sichtbare Befestigungsteile erkennbar sind. Es konnte
bei der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung für
Bauteile weiterhin festgestellt werden, dass durch eine
geschickte Dimensionierung der im Aufnahmeraum der
Haltevorrichtung angeordneten Fixiervorrichtung die
Gleitanordnung nicht kraftschlüssig sondern insbeson-
dere formschlüssig am freien Ende der Lamelle fixierbar
ist.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung steht die
Haltevorrichtung mit wenigstens einem freien Ende we-
nigstens einer Lamelle in Wirkverbindung. Dabei weist
die Haltevorrichtung der erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung eine äquivalente Außengeometrie zu
der Innengeometrie des freien Endes der Lamelle auf,
sodass hierdurch schon vorteilhafterweise eine kraft-
schlüssige Wirkverbindung realisierbar ist.
[0012] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft herausge-
stellt, dass die Haltevorrichtung in wenigstens einer Hohl-
kammer einer Lamelle angeordnet ist. Hierdurch ist über-
raschenderweise erreichbar, dass die Halte- und Fixier-
funktion insbesondere der Gleitanordnung im nicht sicht-
baren Bereich des Verschlusselementes erfolgt, sodass
das Verschlusselement der erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung für Bauteile auch einen optisch an-
sprechenden Gesamteindruck aufweist.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung ist die Fi-
xiervorrichtung in wenigstens einem Aufnahmeraum der
Haltevorrichtung angeordnet. In dieser vorteilhaften Aus-
gestaltung der erfindungsgemäßen Verschlussanord-
nung erfolgt die Fixierung der Gleitanordnung im nicht
sichtbaren Bereich in einer Hohlkammer einer Lamelle.
[0014] Es hat sich weiterhin als äußerst vorteilhaft he-
rausgestellt bei der erfindungsgemäßen Verschlussan-
ordnung, dass die Fixiervorrichtung in wenigstens einem
Aufnahmeraum der Haltevorrichtung längsverschieblich
angeordnet ist. Dies führt vorteilhafterweise zu einer wirt-
schaftlichen und kostengünstigen Herstellung insbeson-
dere der Gleitanordnung für die erfindungsgemäße Ver-
schlussanordnung und auch zu einer einfachen Montage
am freien Ende der Lamelle des Verschlusselementes.
[0015] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Verschlussanordnung besteht darin, dass die Fixiervor-
richtung über wenigstens ein Fixierelement mit wenigs-
tens einer Wand der Lamelle in Wirkverbindung steht.
Hierdurch ist es erstmals überraschenderweise möglich,
eine Gleitanordnung werkzeuglos und formschlüssig am
freien Ende einer Lamelle zu positionieren und insbeson-
dere zu fixieren.
[0016] In einer ebenfalls vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung ist im
Aufnahmeraum der Haltevorrichtung wenigstens ein Ar-
retierungselement angeordnet. Die erfindungsgemäße
Verschlussanordnung ist dabei vorteilhafterweise so
ausgebildet, dass die im Aufnahmeraum der Haltevor-

richtung längsverschieblich angeordnete Fixiervorrich-
tung von einer ersten Position in eine zweite Position
längsverschieblich bewegbar ist, in der die Fixiervorrich-
tung an den Arretierungselementen im Aufnahmeraum
der Haltevorrichtung fixiert ist.
[0017] Weiterhin vorteilhaft bei der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung ist, dass die Fixiervorrichtung
wenigstens eine Öffnung aufweist. Dies führt vorteilhaf-
terweise zu einer wirtschaftlichen und kostengünstigen
Herstellung.
[0018] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Verschlussanordnung besteht darin, dass das Arretie-
rungselement der Haltevorrichtung mit der Öffnung der
Fixiervorrichtung in Wirkverbindung steht. Bei der erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnung wurde erkannt,
dass bei der Herstellung der Gleitanordnung mit der im
Aufnahmeraum der Haltevorrichtung angeordneten Fi-
xiervorrichtung eine schnelle Montage durch Positionie-
rung der Gleitvorrichtung am freien Ende der Lamelle
möglich ist und das durch Hineinpressen der Gleitvor-
richtung in die Hohlkammer am freien Ende der Lamelle
die Fixiervorrichtung von ihrer ersten Position in ihre
zweite Position längsverschieblich bewegbar ist, in der
sie über ihre Öffnungen an den Arretierungselementen
der Haltevorrichtung der Gleitanordnung fixiert und
gleichzeitig auch die Lamelle des Verschlusselementes
fixiert ist.
[0019] Ebenfalls vorteilhaft bei der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung ist, dass die Haltevorrichtung
ein erstes Halteelement sowie ein zweites Halteelement
aufweist, die durch den Aufnahmeraum voneinander be-
abstandet angeordnet sind. In dieser vorteilhaften Aus-
gestaltung der erfindungsgemäßen Verschlussanord-
nung kann die Gleitanordnung insbesondere in die Hohl-
kammer von Lamellen einführbar sein, die durch eine
separate Trennwand voneinander beabstandet ange-
ordnet sind. Hierdurch ist eine wirtschaftliche und kos-
tengünstige Herstellung insbesondere der Verschlusse-
lemente mit den Gleitanordnungen möglich, wobei
gleichzeitig eine nicht sichtbare, formschlüssige Fixie-
rung der Gleitanordnung in der Hohlkammer der Lamelle
realisierbar ist.
[0020] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft herausge-
stellt bei der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung,
dass die Gleitanordnung wenigstens ein, an der Halte-
vorrichtung angeordnetes Anschlagelement aufweist. In
dieser vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung ist eine schnelle, sichere so-
wie optimale Positionierung und Fixierung der Gleitan-
ordnung an den freien Enden der Lamelle problemlos
möglich.
[0021] Ebenfalls vorteilhaft bei der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung ist, dass das Gleitelement der
Gleitanordnung über ein Distanzelement vom Anschla-
gelement der Gleitanordnung beabstandet angeordnet
ist. Durch diese vorteilhafte Ausgestaltung können erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnungen für Bauteile zur
Verfügung gestellt werden, die sowohl in neue Schrank-
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möbel, Duschen, Gebäude und deren Führungsvorrich-
tung einführbar sind als auch als Ersatz für bereits be-
stehende Verschlussanordnung in Bauteilen. Weiterhin
kann durch die Dimensionierung, die Werkstoffauswahl
sowie das Design der Gleitanordnung insgesamt auch
Rücksicht auf die Gewichte bzw. Abmessungen aller Ver-
schlusselemente einer Verschlussanordnung für Bautei-
le genommen werden.
[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Verschlussanordnung besteht die Gleitanordnung
wenigstens teilweise aus einem polymeren Werkstoff,
ausgewählt aus der Gruppe wie Polyvinylchlorid (PVC);
Polyolefin, wie Polypropylen (PP) oder Polyethylen (PE);
styrolbasiertes Polymer, wie Polystyrol (PS) oder Styrol-
Butadien-Copolymer mit überwiegendem Styrolanteil
(SB) oder Acrylnitril-Styrol-Acrylester-Copolymere
(ASA) oder AcrylnitrilButadien-Styrol-Copolymere (ABS)
oder Styrolacrylnitril (SAN); Polybutylentherephthalat
(PBT); Polyethylentherephthalat (PET); Polyoxymethy-
len (POM); Polyamid (PA); Polymethylmethacrylat (PM-
MA); Polyphenylenoxid (PPO); Polyetheretherketon
(PEEK); Polyphenylensulfid (PPS); Liquid Crystal Poly-
mer (LCP); Polyamidimide (PAI); Polyvinylidenfluorid
(PVDF); Polyphenylsulfon (PPSU); Polyaryletherketon
(PAEK); Polyacrylnitril (PAN); Polychlortrifluorethylen
(PCTFE); Polyetherketon (PEK); Polyimid (PI); Polyiso-
buten (PIB); Polyphthalamid (PPA); Polypyrrol PPY); Po-
lytetrafluorethylen (PTFE); Polyurethan (PUR); Polyvi-
nylalkohol (PVA); Polyvinylacetat (PVAC); Polyvinyli-
denchlorid (PVDC); sowie Mischungen aus wenigstens
zwei dieser Materialien.
[0023] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft herausge-
stellt, dass die Fixiervorrichtung wenigstens zwei, einan-
der gegenüberliegend angeordnete, Fixierelemente auf-
weist. Ebenfalls vorteilhaft bei der erfindungsgemäßen
Verschlussanordnung ist es, dass die Fixiervorrichtung
wenigstens zwei, voneinander beanstandet, angeordne-
te Fixierelemente aufweist. Durch diese vorteilhafte Aus-
gestaltung der erfindungsgemäßen Verschlussanord-
nung kann die jeweilige Fixiervorrichtung so dimensio-
niert und positioniert werden, dass bei den derzeit be-
kannten Lamellen von Verschlusselementen jederzeit ei-
ne einfache Positionierung, Montage sowie Fixierung an
wenigstens einer Wand der Hohlkammer der Lamelle
werkzeuglos realisierbar ist.
[0024] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Schrankmö-
bel, eine Duschkabine, ein Gebäude und dergleichen mit
wenigstens einer Verschlussanordnung gemäß den vor-
herigen Ausführungen.
[0025] Die Erfindung soll nun an diesen nicht ein-
schränkenden Ausführungsbeispielen näher beschrie-
ben werden.
[0026] Es zeigen:

Fig. 1: perspektivische Darstellung einer erfindungs-
gemäßen Verschlussanordnung für die Öff-
nung eines Schrankmöbels;

Fig. 2: Vorderansicht einer erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung für die Öffnung einer
Duschkabine;

Fig. 3: Vorderansicht einer erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung;

Fig. 4: perspektivische Detaildarstellung einer Lamel-
le sowie einer Gleitanordnung der erfindungs-
gemäßen Verschlussanordnung;

Fig. 5: perspektivische Detaildarstellung einer Lamel-
le sowie einer Gleitanordnung der erfindungs-
gemäßen Verschlussanordnung.

[0027] In der Fig. 1 ist eine perspektivische Darstellung
einer erfindungsgemäßen Verschlussanordnung für die
Öffnung 10 eines Schrankmöbels 100 dargestellt.
[0028] Der Schrankmöbel 100 umfasst einen, die Öff-
nung 10 aufweisenden, Möbelkorpus 16 sowie ein Ver-
schlusselement 2 auf.
Der Möbelkorpus 16 ist in diesem Ausführungsbeispiel
so ausgebildet, dass er eine Seitenwand 11, eine dieser
gegenüberliegend angeordnete Seitenwand 12, einen
Boden 13 sowie einen diesem gegenüberliegend ange-
ordneten Oberboden 14 aufweist.
An der, der Öffnung 10 des Schrankmöbels 100 gegen-
überliegenden, Seite des Möbelkorpus 16 ist eine Rück-
wand 15 angeordnet.
[0029] Das Verschlusselement 2, insbesondere Jalou-
sie, Rollladen und dergleichen, weist parallel zueinander
angeordnete Lamellen 20 auf und ist in, an der Öffnung
10 des Möbelkorpus 16 angeordneten, Führungsvorrich-
tungen 3, 3’ geführt.
Die Lamellen 20 des Verschlusselements 2 sind in die-
sem Ausführungsbeispiel so ausgebildet, dass sie an ih-
ren Stirnseiten jeweils eine, hier nicht sichtbare, Gleita-
nordnung aufweisen.
In diesem Ausführungsbeispiel weist die erfindungsge-
mäße Verschlussanordnung an ihrem einem freien Ende
eine Griffelement 25 auf, mit dem das Verschlusselement
2 in den Führungsvorrichtungen 3, 3’ bewegbar ist von
einer geschlossenen Position (GP) in eine offene Posi-
tion (OP).
[0030] In der Fig. 2 ist eine Vorderansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verschlussanordnung für die Öffnung
10 einer Duschkabine 110 dargestellt.
[0031] Die Duschkabine 110 ist so ausgebildet, dass
sie eine Seitenwand 11, eine ihr gegenüberliegend an-
geordnete Seitenwand 12 sowie einen Oberboden 14
aufweist.
[0032] Die Duschkabine 110 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel weiter so ausgeführt, dass das Verschlus-
selement 2 in der geschlossenen Position (GP) darge-
stellt ist, sodass die Öffnung 10 verschlossen und somit
nicht sichtbar ist.
[0033] Das Verschlusselement 2, insbesondere Jalou-
sie, Rollladen und dergleichen weist parallel zueinander
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angeordnete Lamellen 20 auf und ist in an der Öffnung
der Duschkabine 110 angeordneten Führungselemen-
ten 3, 3’ geführt.
In diesem Ausführungsbeispiel sind die Lamellen 20 des
Verschlusselementes 2 vertikal zueinander angeordnet
und werden in horizontal dazu angeordneten Führungs-
vorrichtungen 3, 3’ geführt.
Die Lamellen 20 des Verschlusselementes 2 sind in die-
sem Ausführungsbeispiel so ausgebildet, dass sie an ih-
ren Stirnseiten jeweils eine, hier nicht sichtbare, in der
Führungsvorrichtung 3, 3’ führbare Gleitanordnung auf-
weisen.
[0034] In diesem Ausführungsbeispiel weist die erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnung an ihrem einen
freien Ende, welches der Seitenwand 12 der Duschka-
bine 110 gegenüberliegend angeordnet ist, ein Griffele-
ment 25 auf, mit dem das Verschlusselement 2 bei be-
stimmungsgemäßer Verwendung in den Führungsvor-
richtungen 3, 3’ von der hier dargestellten geschlossenen
Positionen (GP) in eine offene Position (OP) und zurück
bewegbar angeordnet ist.
[0035] In der Fig. 3 ist eine Vorderansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verschlussanordnung für eine Öffnung
dargestellt.
[0036] Die Verschlussanordnung umfasst ein Ver-
schlusselement 2, insbesondere Jalousie, Rollladen und
dergleichen welches im Bereich einer Öffnung von einer
geschlossenen Position (GP) in eine offene Position (OP)
und zurück bewegbar angeordnet ist, das parallel zuein-
ander angeordnete Lamellen 20 aufweist, wobei wenigs-
tens eine Lamelle 20 wenigstens eine Hohlkammer 21
und an wenigstens einem freien Ende wenigstens eine
Gleitanordnung 4 aufweist.
[0037] In diesem Ausführungsbeispiel ist das Ver-
schlusselement 2 der erfindungsgemäßen Verschlussa-
nordnung so dargestellt, dass eine erste Lamelle 20 in
einer Teilschnittdarstellung die in der Hohlkammer 21
angeordnete Gleitanordnung 4 zeigt.
Die Lamelle 20 des Verschlusselementes 2 ist in diesem
Ausführungsbeispiel so ausgebildet, dass die Hohlkam-
mer 21 über eine Trennwand 23 von einer weiteren Hohl-
kammer 22 beabstandet angeordnet ist.
[0038] Weiterhin ist das Verschlusselement 2 der er-
findungsgemäßen Verschlussanordnung in diesem Aus-
führungsbeispiel so ausgebildet, dass an jedem freien
Ende jeder Lamelle 20 jeweils eine Gleitanordnung 4 in
einer Hohlkammer 21, 22 angeordnet ist.
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass das
Verschlusselement 2 so ausgebildet ist, dass nur an ei-
nem freien Ende jeder Lamelle 20, beispielsweise oben,
jeweils eine Gleitanordnung 4 in wenigstens einer Hohl-
kammer 21,22 angeordnet ist.
Es liegt weiterhin im Rahmen der Erfindung, dass das
Verschlusselement 2 so ausgebildet ist, dass an einem
freien Ende jeder Lamelle 20 jeweils eine Gleitanordnung
4 alternierend oben und unten versetzt, in wenigstens
einer Hohlkammer 21,22 angeordnet ist.
[0039] Das Verschlusselement 2 der erfindungsgemä-

ßen Verschlussanordnung ist so ausgebildet, dass es
wie in diesem Ausführungsbeispiel beschrieben in hori-
zontal angeordneten Führungsvorrichtungen, die hier
nicht dargestellt sind, bewegbar ist.
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass die
Verschlussanordnung horizontal zueinander angeord-
nete Lamellen 20 des Verschlusselementes 2 aufweist
und so in vertikal angeordneten Führungsvorrichtungen
3, 3’, welche hier nicht dargestellt sind, bewegbar ist.
[0040] In der Fig. 4 ist eine perspektivische Detaildar-
stellung einer Lamelle 20 sowie einer Gleitanordnung 4
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung darge-
stellt.
[0041] Die Lamelle 20 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel so ausgebildet, dass sie Hohlkammern 21, 22 auf-
weist.
Die Hohlkammer 21 der Lamelle 20 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel durch eine Trennwand 23 von der Hohl-
kammer 22 beabstandet angeordnet.
Die Lamelle 20 weist weiterhin an ihrem einen freien En-
de ein Gelenkelement 26 auf und an dem dem Gelenk-
element 26 gegenüberliegend angeordneten freien Ende
ein Aufnahmeelement 27.
[0042] Die Lamelle 20 wird somit über das Ineinander-
einfügen des Gelenkelements 26 in das Aufnahmeele-
ment 27 einer benachbarten Lamelle 20 zu einem Ver-
schlusselement 2 der erfindungsgemäßen Verschlussa-
nordnung montiert.
[0043] Die Lamelle 20 ist weiterhin so ausgebildet,
dass sie an ihrem einen freien Ende eine Gleitanordnung
4 aufweist.
Die Gleitanordnung 4 weist ein Gleitelement 5 sowie eine
Haltevorrichtung 6 auf.
[0044] Die Gleitanordnung 4 ist weiterhin so ausgebil-
det, dass die Haltevorrichtung 6 einen Aufnahmeraum
60 aufweist, in dem die Fixiervorrichtung 7 angeordnet
ist.
Die Haltevorrichtung 6 der Gleitanordnung 4 ist weiterhin
so ausgebildet, dass im Aufnahmeraum 60 ein Arretie-
rungselement 16, 17 angeordnet ist.
In diesem Ausführungsbeispiel ist die Haltevorrichtung
6 der Gleitanordnung 4 so ausgebildet, dass sie jeweils
ein erstes Halteelement 61 sowie ein zweites Halteele-
ment 62 aufweist, die durch den Aufnahmeraum 60 von-
einander beabstandet angeordnet sind.
[0045] Die Fixiervorrichtung 7 der Gleitanordnung 4 ist
so ausgebildet, dass sie Fixierelemente 71, 72 aufweist.
In diesem Ausführungsbeispiel ist die Fixiervorrichtung
7 der Gleitanordnung 4 so ausgebildet, dass sie zwei,
einander gegenüberliegend angeordnete Fixierelemen-
te 71, 72 aufweist. Weiterhin ist die Fixiervorrichtung 7
der Gleitanordnung 4 so ausgebildet, dass sie zwei, von-
einander beabstandet angeordnete, Fixierelemente 71,
72 aufweist.
[0046] Die Gleitanordnung 4 ist weiterhin so ausgebil-
det, dass sie ein, an der Haltevorrichtung 6 angeordne-
tes, Anschlagelement 9 aufweist.
In diesem Ausführungsbeispiel ist das Gleitelement 5
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über ein Distanzelement 8 vom Anschlagelement 9 der
Gleitanordnung 4 beabstandet angeordnet.
[0047] Bei bestimmungsgemäßem Einsatz der Gleita-
nordnung 4 an einem freien Ende wenigstens einer La-
melle 20 dient das Anschlagelement 9 dazu, die Hohl-
kammer 21, 22 zu verschließen.
[0048] In diesem Ausführungsbeispiel ist die Gleitan-
ordnung 4 der erfindungsgemäßen Verschlussanord-
nung so ausgebildet, dass die Fixiervorrichtung 7 an dem
Arretierungselement 16, 17 anliegt.
[0049] Das Distanzelement 9 der Gleitanordnung 4 ist
vom freien Ende der Lamelle 20 beabstandet angeord-
net.
[0050] Die Fixiervorrichtung 7 der Gleitanordnung 4 ist
weiterhin so ausgebildet, dass sie wenigstens eine Öff-
nung 73, 74 aufweist. In diesem Ausführungsbeispiel ist
die Öffnung 73,74 unmittelbar neben dem Fixierelement
71, 72 angeordnet.
[0051] In dieser Darstellung ist die Lamelle 20 mit der
daran angeordneten Gleitanordnung 4 im Vormontage-
zustand dargestellt.
[0052] Um hierzu eine erfindungsgemäße Verschluss-
anordnung zu erhalten, ist es nun erforderlich, dass die
Gleitanordnung 4 über die Halteelemente 61, 62 in die
Hohlkammer 21, 22 der Lamelle 20 hinein zu bewegen,
bis das Anschlagelement 9 direkt am freien Ende der
Lamelle 20 anliegt.
[0053] Die Fixiervorrichtung 7 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel längsverschieblich im Aufnahmeraum 60
der Haltevorrichtung 6 angeordnet.
[0054] Beim Einbringen der Haltevorrichtung 6 der
Gleitanordnung 4 in die Hohlkammer 21, 22 der Lamelle
20 sitzt die Fixiervorrichtung 7 auf der Trennwand 23 der
Lamelle 20 auf und durch das Einbringen der Halteele-
mente 61, 62 der Gleitanordnung 4 in die Hohlkammer
21, 22 der Lamelle 20 stehen das Arretierungselement
16, 17 der Haltevorrichtung 6 mit der Öffnung 73, 74 der
Fixiervorrichtung 7 in Wirkverbindung.
Die Gleitanordnung 4 der erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung ist somit formschlüssig in der Hohl-
kammer 21, 22 der Lamelle 20 fixiert, da die Fixierele-
mente 71, 72 sich nicht reversibel in die Trennwand 23
der Lamelle 20 einpressen.
[0055] Die Fixiervorrichtung 7 der Gleitanordnung 4
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung ist dabei
aus einem härteren Werkstoff ausgebildet als die Lamel-
le 20.
In diesem Ausführungsbeispiel ist die Fixiervorrichtung
7 aus einem Metall, wie Stahl, Edelstahl, Gusseisen und
dergleichen hergestellt.
Die Gleitanordnung 4 ist in diesem Ausführungsbeispiel
einstückig aus einem polymeren Werkstoff hergestellt,
nämlich aus Polyoxymethylen (POM).
[0056] Die erfindungsgemäße Verschlussanordnung
für eine Öffnung ist so ausgebildet, dass an wenigstens
einem freien Ende wenigstes einer Lamelle 20 eine
Gleitanordnung 4 angeordnet ist, die über die im Aufnah-
meraum 60 angeordnete Fixiervorrichtung 7 formschlüs-

sig wenigstens einer Wand der Hohlkammer 21, 22 der
Lamelle 20 angeordnet ist.
[0057] Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, dass
die Fixiervorrichtung 7 weitere Fixierelemente aufweist,
je nach der Länge bzw. dem Gewicht der einzelnen La-
mellen.
[0058] In der Fig. 5 ist eine perspektivische Detaildar-
stellung einer Lamelle 20 sowie einer Gleitanordnung 4
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung darge-
stellt.
[0059] Die Lamelle 20 weist in diesem Ausführungs-
beispiel eine Hohlkammer 21 auf.
Die Lamelle 20 ist in diesem Ausführungsbeispiel wei-
terhin so ausgebildet, dass sie an ihrer einen Längsseite
ein Gelenkelement 26 sowie an ihrer gegenüberliegen-
den Längsseite ein Aufnahmeelement 27 aufweist.
Bei bestimmungsgemäßem Einsatz der Lamelle 20 zur
Montage eines Verschlusselementes 2 für die erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnung werden die Ge-
lenkelemente 26 in die benachbart angeordneten Auf-
nahmeelemente 27 weiterer Lamelle 20 längsverschieb-
lich eingeführt, sodass ein Verschlusselement 2 der er-
findungsgemäßen Verschlussanordnung montierbar ist.
[0060] Am freien Ende der Lamelle 20 ist in diesem
Ausführungsbeispiel die Gleitanordnung 4 angeordnet,
welche ein Gleitelement 5 sowie eine Haltevorrichtung 6
aufweist.
Die Haltevorrichtung 6 der Gleitanordnung 4 ist in diesem
Ausführungsbeispiel zumindest teilweise in der Hohl-
kammer 21 der Lamelle 20 angeordnet.
Die Gleitanordnung 4 der erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung ist weiterhin so ausgebildet, dass die
Haltevorrichtung 6 einen Aufnahmeraum 60 aufweist, in
dem die Fixiervorrichtung 7 angeordnet ist.
Die Fixiervorrichtung 7 der Gleitanordnung 4 ist dabei so
ausgebildet, dass sie in dem Aufnahmeraum 60 der Hal-
tevorrichtung 6 längsverschieblich bewegbar ist.
Die Fixiervorrichtung 7 der Gleitanordnung 4 ist weiterhin
so ausgebildet, dass sie ein Fixierelement 71, 72 auf-
weist.
In diesem Ausführungsbeispiel weist die Fixiervorrich-
tung 7 zwei, einander gegenüberliegend angeordnete Fi-
xierelemente 71, 72 auf. Weiterhin ist die Fixiervorrich-
tung 7 der Gleitanordnung 4 so ausgebildet, dass sie
zwei, voneinander beabstandet angeordnete, Fixierele-
mente 71, 72 aufweist.
[0061] Die Gleitanordnung 4 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel so in der Hohlkammer 21 der Lamelle 20
angeordnet, dass die Fixiervorrichtung 7 jeweils an der
dem Gelenkelement 26 und dem Aufnahmeelemente 27
gegenüberliegend angeordneten Wand der Hohlkam-
mer 21 anliegt.
[0062] Die Fixiervorrichtung weist weiterhin eine Öff-
nung 73 auf, die an dem Arretierungselement 16 der Hal-
tevorrichtung 6 der Gleitanordnung 4 angeordnet ist.
[0063] Das Arretierungselement 16 ist dabei im Auf-
nahmeraum 60 der Haltevorrichtung 6 positioniert.
[0064] Die Gleitanordnung 4 ist weiterhin so ausgebil-
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det, dass sie ein, an der Haltevorrichtung 6 angeordne-
tes, Anschlagelement 9 aufweist.
Bei bestimmungsgemäßer Verwendung der Gleitanord-
nung 4 in der Lamelle 20 der erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung verdeckt das Anschlagelement 9 die
Öffnung der Hohlkammer 21 der Lamelle 20.
Bei bestimmungsgemäßer Verwendung der Lamelle 20
mit der darin angeordneten Gleitanordnung 4 ist das Glei-
telement 5 in der nicht dargestellten Führungsvorrich-
tung 3, 3’ geführt und gehalten.
[0065] Die Gleitanordnung 4 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel im vormontierten Zustand am freien Ende
der Lamelle 20 zumindest teilweise in der Hohlkammer
21 angeordnet.
[0066] Zur bestimmungsgemäßen Verwendung der
erfindungsgemäßen Verschlussanordnung für eine Öff-
nung ist es nun erforderlich, die Gleitvorrichtung 4 voll-
ständig längsverschieblich in der Hohlkammer 21 der La-
melle 20 zu positionieren.
In dieser Position steht das Arretierungselement 16 der
Haltevorrichtung 6 mit der Öffnung 73 der Fixiervorrich-
tung 7 in Wirkverbindung.
Die Fixiervorrichtung 7 steht dabei über die Fixierelemen-
te 71, 72 mit der Wand der Lamelle 20 in Wirkverbindung,
sodass die Gleitanordnung 4 formschlüssig in der Hohl-
kammer 21 der Lamelle 20 angeordnet bzw. positioniert
ist.
[0067] In dieser vorteilhaften Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Verschlussanordnung ist es erstmals
möglich, eine Öffnung eines Schrankmöbels, einer
Duschkabine, eines Gebäudes und dergleichen mit we-
nigstens einem Verschlusselement 2 zu verschließen
bzw. zu öffnen, ohne das die Befestigung bzw. die Füh-
rung des Verschlusselements 2 in den nicht dargestellten
Führungsvorrichtungen 3, 3’ für den Betrachter ersicht-
lich ist.
[0068] Die erfindungsgemäße Verschlussanordnung,
welche wirtschaftlich und kostengünstig herstellbar ist,
weist somit sowohl von ihrer Außenseite als auch von
ihrer Innenseite einen optisch ansprechenden Gesamt-
eindruck auf, ohne das aus dem Stand der Technik be-
kannte Fixierelemente sichtbar sind.

Patentansprüche

1. Verschlussanordnung für eine Öffnung (10), insbe-
sondere eines Schrankmöbel, einer Duschkabine,
eines Gebäude und dergleichen, mit wenigstens ei-
nem Verschlusselement (2), insbesondere Jalousie,
Rollladen und dergleichen, welches im Bereich der
Öffnung (10) von einer geschlossenen Position (GP)
in eine offene Position (OP) und zurück bewegbar
angeordnet ist, das parallel zueinander angeordnete
Lamellen (20) aufweist, wobei wenigstens eine La-
melle (20) wenigstens eine Hohlkammer (21) und an
wenigstens einem freien Enden wenigstens eine
Gleitanordnung (4) aufweist, mit wenigstens einer

an der Öffnung (10) des Bauteils (1) angeordneten
Führungsvorrichtung (3, 3’), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gleitanordnung (4) wenigstens
ein Gleitelement (5) sowie eine Haltevorrichtung (6)
aufweist, dass die Haltevorrichtung (6) wenigstens
einen Aufnahmeraum (60), in dem wenigstens eine
Fixiervorrichtung (7) anordenbar ist, aufweist und
dass die Fixiervorrichtung (7) wenigstens ein Fixier-
element (71, 72) aufweist.

2. Verschlussanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung (6) mit
wenigstens einem freien Ende wenigstens einer La-
melle (20) in Wirkverbindung steht.

3. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltevorrichtung (6) in wenigstens einer Hohl-
kammer (21) wenigstens einer Lamelle (20) ange-
ordnet ist.

4. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixiervorrichtung (7) in wenigstens einem Auf-
nahmeraum (60) der Haltevorrichtung (6) längsver-
schieblich angeordnet ist.

5. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixiervorrichtung (7) über wenigstens ein Fixier-
element (71, 72) mit wenigstens einer Wand der La-
melle (20) in Wirkverbindung steht.

6. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Aufnahmeraum (60) der Haltevorrichtung (6) we-
nigstens ein Arretierungselement (16,17) angeord-
net ist.

7. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixiervorrichtung (7) wenigstens eine Öffnung
(73,74) aufweist.

8. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Arretierungselement (16,17) der Haltevorrich-
tung (6) mit der Öffnung (73, 74) der Fixiervorrich-
tung (7) in Wirkverbindung steht.

9. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltevorrichtung (6) ein erstes Halteelement (61)
sowie ein zweites Halteelement (62) aufweist, die
durch den Aufnahmeraum (60) voneinander bean-
standet angeordnet sind.

10. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die die Gleitanordnung (4) wenigstens ein, an der
Haltevorrichtung (6) angeordnetes, Anschlagele-
ment (9) aufweist.

11. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gleitelement (5) über ein Distanzelement (8)
vom Anschlagelement (9) der Gleitanordnung (4)
beanstandet angeordnet ist.

12. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixiervorrichtung (7) wenigstens zwei, einander
gegenüberliegend angeordnete, Fixierelemente
(71, 72) aufweist.

13. Verschlussanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixiervorrichtung (6) wenigstens zwei, voneinan-
der beanstandet angeordnete, Fixierelemente (71,
72) aufweist.

14. Schrankmöbel, Duschkabine, Gebäude und derglei-
chen, mit wenigstens einer Verschlussanordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.
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